
" .. . · denn sie sollen getröstet werden" 

Schmal·Tonfilm·Nachlese und Pfarrer Hess 
Im Ansdi•1uß an eine Vonführunq d es Films .Denn 

sie sollen gellröstet wer.den' im -Ailhaml>ra-Theater 
hielt der Filmbeauftrtaqle de.r eV>allgelisdien Kirdie , • 
Pfarrer Hess, ein Re femt über einen löbo1idien Braudi 
der Landeskirdien (es gibt deren 16) im westdeut- ' 
sdien Bundesgebiet. 

Seit dem Jahre 1950 haben die m.it der äußeren 
V ertretung der evanqeJi•sdien Kird1e beall'fLraqten 
O.rgarusationen sidi zu einem Filmdienst zusammen­
gesdilosseri, der s idi einen eiqenen V erleih, die 
MattJtias-Fifan·GmbH iJn SLuttgart, :z-ulegte und da­
nach li!JUch einen Spiel-appa<rat. Man bed~en t &idi d es 
16-mm-Schmal-TonfHms und trens;portiert die Vor­
führungsappara1-e in Volk<Owagen zu den einzelnen 
Gemeinden . So begann man mjt dem DokumenLar­
fi~m • .Es war ein Mensch", in dem Curt O rutel das 
Aufbauwerk der evangelisdien Kirdie nad1 dem Zu­
sammenbrudi s chHdert, fuhr fort mit einem sdnvc­
disdien IMiissionaiTsfilm 111.us Afrika, den man aud1 
syndironis.ierte, und bot endlich den e benfalls von 
Oerte l gesdiallenen LuLbel'film , .Der gehorsame 
Rebell". Dieser Fj lm erreichte bereits eine knappe 
Million Zusdiauer. 

Der Film .,Denrn sie sollen gelröstet werden" 
(nadi einem Roman von Allan Pallon jn England und 
Mrika hergeslelll) ist für den kommenden Herbs t 
und Winter vo.rgesehen. Der FiLm geht mit Mut an 
das heikle P.roblem des Zusammenlebens der sdiwar­
zen un'd weißen Rasse än Siida!frika (von dlTisll~di er 

Sicht aus) :het'an und exempllJI!ziert es an einem 
krassen Fall. ·der Ermordunq eines Weißen durch 
e inen Schwarzen, deren Väter sidi s päter versöhnen. 
De r FHm predigt die Liebe zw.i.sdien den Mensdien 
j eder Art und Rasse, ohne den Charak.t-er eineS span­
nenden, ja bisweilen .stark ruhrenden SpielJilms zu 
verlieren. Lmmerhin paßt er nidit in das Programm 
eines der übLichen Fillmverle ille, und so e rwarb ihn 
denn die Matthjas-Filmgesellsdlaft wr Restauswe r­
tung. De r Matthias-Film Juit zu Ge.elllsd1aftern die 
Vertreter der soz_ialen und missionarisdien Organi­
sationen d e r Kirdi e, die aud1 das AusWlahlgremium 
stellen. 

Kurz nad1 dem Kriege halle man sidi j ene ameri­
kanisdien ,Bekehrungsstreiien" kommen •lassen, däe 
s·icb dde VenfilmJunq reHgiöser Stoffe <all:bu le icht 
machen, und &ie alliesamt verworfen. Das Streben 
geht nadi künstlerisdier Qualität. Für dde P.rodu· 
zenten soldler filme aber erg-lbt sidl durd1 das Nach­
spielen e ine zusätzliche Einnahme, di e s·ie zur Sdlaf­
fun.g wei•Lerer Fi!lme ähnLich-er Aa-t ermutigen o;oli. 

Der evangeJisdie Filmdienst beabsichtigt auf keine 
W eise, die Arbeit der Verleihe zu behindern oder 
ihr Einkommen zu schmälern. Das qeht audl sdion 
daflaJus heTIVor, daß o;.ie aHmonatlicn den für ihre 
Begriffe besten Fillm des Monals lobend herausstellt 
und d1e Gläubigen zum Besudi ermuntert. H . Sm . 

Heißes Eisen 
Ei n einsamer Revolver . Eine Hand, die ihn er­

grei.ft. Sdmll. Und der Tote sinkt mit Kopf und Brust 
auf d en Sdireib tisd1. Das ist gewissermaßen nur so 
J-.inslenographiert. Manier: F"ilz Lang. Und eine nicht 
g erade V e rlangen erwed<ende Frau, soeben - a uf 
die gesdiilderle Weise - Wulwe geworden und dodl 
nidil übermäßig lrauroig .. . Das ist das ,heiße Eisen" 
dieses Films. Daß etwas nidlt stimmt bei der Fre•u, 
die ihr Haus baJd darauJ verschönt und s kh einen 
Nerzmanlei ka uft, weiß man gleich. Nur was nidit 
stimmt, das we iß man nidil. Das muß erst ein ein­
[adler Polizeimann klären_ Und w.ie der klärt! Die 
Unterwelt einer ganzen Stadt muß durmwühlt wer­
den. Seine eigene harmlose Frau muß e inem g egen 
ihn geridileten Radieakt zum Opfer fahlen. Bin 
Vamp, durd1 seinen A'llShiiller auf e iner Gesidlls· 
hälfte sd1reckl:d1 lädiert, muß erst e inen letzten 
Fe tzen seines Herzens entdecken, bevor er s terben 
kann. Aber der Polizeirna nn, inzwisd1en wegen Un· 
gesdl'icklidiikeit vom Dienst s uspendiert, scba<Lft es, 
sdiafft alles, und die Bande geht hodi. Sie geht hodi, 
als die WHwe d es "Sel bs tmörders durd1 d en Vamp 
getötet w ird . Man mag nur d er film isd1en Vorsehung 
danken, daß der Polizeimann nidit selbs t durdl­
lödie·rl wa rd von Kugeln. Fritz Lang, das muß man 
ih m lassen, mad1l einen sold1 en Film mit meister­
licher Ha nd . Seine T yperuwal1l lsl ausgezeichnet, ., , • 
besonders in Glenn Fords Policeman h~l c e1u 

Werkzeug der Geredlligkeit ~n Händen, das fehlerlos 
funktioni ert. Auch der Film funktioni ert. Der Zu­
sdlauer bra urot nur ganz k leine Sdiüppen Walu­
sdleinl.ichkeil hinzuzutun, um der Gesdi ichle zu 
glauben. Der Film beweis t übrigens wieder e ir -•al, 
daß es nid1t lohnt, Verbremer zu sein (Kam<:.a). 

Scbaa. 




